Konigi. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedaeteur: A. H. G. Effenbart.) 
% 12. Freitag, den 28. Januar 1842. 


Publican dum. 

Zur Gewinnung des hieſigen Bürgerrechts ſind ver⸗ 
flichtet: 3 0 
13 alle Perſenen, welche in den Grenzen des Weich⸗ 

bildes der Stadt ein felbfitändiges bürgerliches Ges 
Nee allein, oder in Gemeinſchaft mit andern, be⸗ 
reiben 1 

2) alle Befiger von bebauten. Grund ſtcken, 

Wer dieſe ee erfuͤlt, verſaͤllt, nach 
den beſtthenden gefetzlichen Vorſchriften, in eine Strafe 
von 5 bis 50 Thlr., die, im Fall des Zahlungsunver⸗ 

moͤgens, in Gefaͤngnißſtrafe verwandelt wird. 


Wir fordern nunmehr alle diejenigen Gewerbtreſten⸗ 


u und Grundbefiger, die ihrer Verpflichtung zur Ge⸗ 
Man des biegen Büͤrgetrechts noch nicht nachgekom⸗ 
men find, mit dem Bemerken dazu auf, daß gegen, die⸗ 
jenigen, welche dieſer Weifung keine Felge leisten, 
unnachfichtlih eingeſchrinten, und den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß, verfahren werden wird. 

Stettin, den 19ten Januar 1842. 

Oberbürgetmeiſter, Bürgermtiſter und Math. 


Berlin, Ast 1 518 a 

e. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
W den iger und Königl. Rlederlaͤndiſchen dis 
Üglrenden Sanitär. Offizier, von Siebold in Ley⸗ 
den den Rothen Adlet⸗Orden dritter Kläffe zu vers 
leihen; dem Direktor der Anatomie und ordentlichen 
Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Dr. Johann 
Mallet, den Charakter eines Geheimen Medizinal⸗ 
Rathes beizulegen; den Geheimen Finanz⸗Rath und 
Provinzlals Steuer» Direktor Helmentag zu Köln 
um Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen; dem 
Vorſteher des 5 Geheimen Miniſterial⸗Archlvs, 
Hoftatd Dr. Riedel, den Titel als Gehelmer Archſo⸗ 


Rath beſzulegen; und dem Hypotheken⸗-Bewahrer 
Reckum zu Siegburg den Charakter als Steuer⸗ 
Rath zu verleihen. 
Katlstuhe, vom 20. Januar. f 

(Bad. Bl.) In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer unſerer Staͤnde⸗Verſammlung vom 18ten d. bes 
antragte Herr Kuenzer bei der Poſitlon Kultus, 
doß die Reglerung dahin wirken ſolle, die katholiſche 


Synode ind Leben zu rufen, da dies das beſte Mittel 


ware, gegen das Streben einer gewiſſen antinationalen 
Parthel ein Gegengewicht zu geben, und zwar im 
Intereſſe. der katholiſchen Kirche und des Staats. 
Chriſt ſpricht ſich gegen Kuenzer aus, weil politiſche 
Koͤrperſchaften, wie die Kammern, die aus Leuten 
verschiedener Confeſſionen zuſammengeſetzt ſelen, ſich 
in die Rechte der einen Kirche nicht einmiſchen und 
ſich nicht für zuſtaͤndig in Sachen eiklaͤren ſollen, 
wotuͤbet der Barhollfchen Kirche allein die Entfcheidung 
zukommez denn nur dieſe Kirche babe daruͤbet zu ent⸗ 
ſcheiden, ob nach ihren Geſetztu und ihren Gebraͤuchen 
eine Abhaltung der Synoden ſetzt noch beſtehen könne. 
In gleſchem Sinne ſpricht Trefurt, während Welcker flit 
Kuenzer ſpricht. Die Kammer entfcheidet ſich in ſh⸗ 
ter Mehrheit für den Antrag des Abg. Kuenzer. 
Bruͤſſel, vom 21. Januar. 


Se. Maſeſtät der König von Preußen, welcher 


geftern um 10 Ihr Morgens Lüttich verlaffen, iſt um 
101 Uhr bei der Sag Ans angekommen; von dort 
ab benutzte Se. Maleſtaͤt die Eiſenbahnz eine Loko⸗ 
motive fuhr 10 Minuten voraus, um den Weg zu 
bahnen, dann folgte ein Convol mit 6 Wagen, der 
König ſelbſt in dem Königlichen Eſſenbahnwagen, 
und ein zweltes Condoſ brachte die Dienerſchaft and 


. 


die Effekten derfelben. Der Konig w 
von Arnim, Preußliſchen Geſandten a | 
eigen In And hatte Se. Maſeſtät eine 
iertelſtunde warten muͤſſen: der König unterhielt 
ſich mit dem Gouverneur der Provinz Luͤttich und 
dem General Olivier. In Mecheln traf Se. Mas 
jeſtaͤt um 121 Uhr ein, wo eine Lanziers⸗Eskadron 
mit Muſik und 120 Mana Jaͤget zu Fuß aufgeſtellt 
waren, Der Gouverneur der Provinz Antwerpen, 
Herr von Brouckete, Graf Ballet, Arkondiſſements⸗ 
Kommiſſar, Veydt, Mltglied der Provinzſal⸗Depu⸗ 
tation, Saportaß, Preußlſcher Konſul in Antwerpen, 
traten an den Königlichen Wagen. Det König ſagte 
zum Gouverneur, er danke für den ehrenvollen Ems 
Pfang und befinde ſich ganz als gewoͤhnlicher Eiſen⸗ 
bahn⸗Reiſender. Der König fragte, wie bevölkert 
die Provinz ſel: außer der Lombardei and einigen 
Provinzen China's, meinte er, ſei kein Land ſo be⸗ 
völfertz der Koͤnig lobte die ſchoͤne Uniform und Hal⸗ 
tung der Lanzlerz. Hert von Broudere wunſchte, 
Se. Majeſtaͤt möge auf det Rückkehr Antwerpen bes 
ſuchen, aber der König erwiderte, es ſei dies unmoͤg⸗ 
lich, denn er werde entweder Über Holland oder uber 
Oſtende zurückreifen, um wieder bald in Aachen zu 
fein. Um 3 Uhe wird der König in Oſtende anges 
kommen fein, König Leopold iſt ſchon in Oſtende, 


vom Großmarſchall Grafen Aerſchot und dem Ges. 


neral Hane de Steenhuyſe begleitet. 
Oſtende, vom 21. Januar. 

(Emanc.) Nachm. 3 Uhr. Geſtern war unſere 
Stadt in freudiger Bewegung, und von allen Sei⸗ 
ten waren Fremde herbeigeſtroͤmt, um den, Koͤnig 
von Preußen zu ſehen, der um vier Uhr hler an⸗ 
langte, und alſo den Weg von Ans in fuͤnf Stun⸗ 
den zuruͤckgelegt hatte, einen kurzen Aufenthalt in 
Mecheln und in Gent, wo det Gouverneur der Pros 
vinz Se. Majefät begruͤßte, eingerechnet. Bei. feiner 
Ankunft wurde der König von den Civil» und Mili⸗ 
tairbehoͤrden und mehreren anderen Perſonen, wor⸗ 
unter Ritter Bunſen, Geſandter zu London, und 
Herr Bach, Konſul zu Oſtende, empfangen, und in 
den MWartefaal geführt, wo feine Majeftät ſich eine 
kurze Zeit lang mit denſelben unterhielten, bis die 
Hof, Equipagen anlangten. Se. Maſeſtaͤt erklaͤtten, 
Ihr Inkoguſto als Graf von Zollern beibehalten, und 
nicht nach dem Königl. Padaft, ſondern nach dem Hotel 
des Balns fahren zu wollen. Dort war ſchon 
eine Abtheilung des ten Linien, Jafanterle⸗Regimenis 
mit Muſtk aufgeſtellt, und es wurde Sr. Maſeſtaͤt 
die Fohne deſſelben überreicht, welche Ehrenbezeigung 
dieſelben aber dankend ablehnten. Eine Virrtelſtunde 
nachher erſchien Koͤnig Leopold, und beide Monarchen 


hatten eine halbftͤndliche Unterhaltung. Gegen fünf’ 


Uhr war große Tafel im Koͤniglichen Palaaſt, die bis 
acht Uhr dauerte, worauf ſich Se. Maſeſtat der 
König von Preußen in Ihr Hotel zurüͤckverfuͤgten, 
und bis ſpaͤt in dle Mache mit Ihren Geſandten In: 
London und Bruͤſfel konferirten. Das anſtoßende 


war von Herrn 
Brüͤſſeler 


Preußiſche Konſulat war glaͤnzend iguminirt. Heute 
gegen halb 12 Uhr begaben ſich Seine Mafeſtaͤt 
u nig Leopold und flatteten ibm einen zwei⸗ 
ſtöodigen Beſuch ab, wobei beſtimmt wurde, daß 
beide Movarchen um 4 Uhr an Bord der Königlich 
Grob britaniſchen Yacht „Firebrand“ ſpeiſen würden, 
Dieſe iſt bereits geſtern Nachmittag gegen 5 Ühr 
eingetroffen. Die übrigen Schiffe der Engliſchen 
Ercädre find aber noch nicht ſichtbar, und man ſagt, 
daß Im Rebel zwei Dampfdoͤte derſelber an einander 
geffoßen ſelen. In dieſem Augenblick wird ſeht 
tbaͤtig an den Vorbereitungen zur Abreiſe gearbeitet. 
Dat Wetter iſt ziemlich gut und das Meer ganz 
ruhig. Der „Firebrand“ ſoll dieſen Abend gegen 
8 Uhr abſegeln. König Leopold wird morgen nach 
Bruͤſſel zurückkehren. 
Paris, vom 20. Januar. 

Det Conſtitutionnel ſagt, daß Graf Salvandy, als 
er am 17tem d. in feiner Wohnung angelangt, dort 
feinen Arzt gefunden, der ihm augenblicklich die Lande 
laft verſchtieben habe. Ob dem wirklich ſo iſt, weiß 
man nicht, aber dagegen weiß man, daß diefe ganze 
Geſchichte mit der Spaniſchen Geſandtſchaft in die 
Kategorie derjenigen gehört, von denen Herr Thlers 
ſagt: „Ich hätte Alles wiſſen ſollen, habe abet nicht 
Alles gewußt.“ Wir haben ſchon früher über die 
Intriguen und Abſichten, die hier im Spiele waren, 
geſchrieben. Gegenwärtig aber ſtellt ſich ziemlich klar 
berauß, daß die Jaſtruktionven, die Graf Salvandy 
von Deren Gutzot erhielt, nicht ganz dieſelben waren, 
die ihm von einer hoͤhern Hand zugingen. Mach 
Herrn Guizots letzter Depeſche ſollte Graf Salvandy 
in Mabrid abwarten, bis der Englifche Gefandte einen 
neuen Vorſchlag, der beide Partei.m zu befriedigen 
beabſichtigte, gemacht habe, waͤhrend nach einer an⸗ 
dern telegraphiſchen Depeſche, die nicht von Herrn 
Guizot ausging, Graf Salvandy beauftragt war, zu⸗ 
ruͤckzukebren, wenn Espartero nicht unbedingt nach⸗ 
geben und dem Franzöfiihen Geſandten erlauben 
werde, feine Accreditive der Königin zu übergeben. 
Here Gulzot ſcheint in dieſer ganzen Verhandlung 
de bonne boi geweſen zu fein und ſoll gar wundere 
lich aufgeſehen haben, als er hörte, Graf Salvandy 
ſei auf dem Ruͤckwege. Am unangenchmſten fol der 
Umſtand Herrn Guizot berührt haben, daß er das 
Engliſche Cabinet veranlaßt batte, als Vermittler aufs 
zutreten, während Graf Salpandy ſich fo benahm, 
daß eine Vermittlung überfläffig und unmoglich wurde. 
Deb wegen ſol denn auch Herr Gulzot entfchloffen 
ſein, den Grafen Salvandy offen zu desavoniren, 
Ob es dazu kommen wird, iſt die Frage. und wir 
bezweifeln es ſehr, obgleich Herrn Guizot's Freunde 
verſichern, daß er. die fifte Abſicht habe, diesmal ein 
Beiſpiel zu ſtatulren. So erklärt es fi, warum 
* 8 unwohl werden und aufs Land ges 
en muß. 

Man if in Madrid vollkommen ruhig: über die 
Folgen der Abrriſe des Ftanzöſiſchen Botſchafterk. 


Der Herzog von Glücksburg führt den Vorkeht mit 
dem Spaniſchen Minifter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten in berkoͤmmlicher Weiſe fort, nut bemerkt man, 
daß er ſeine Noten blos mit ſeinem Namen, ohne 
Hinzufügung eines Titels unterzeichnet, waz wohl in 
dem Umſtande feine Erklarung findet, daß feine Bes 
ſtallung als Geſchaͤftettaͤger noch nicht in allen For⸗ 


men eifolgt if, 14 
London, vom 19. Januar. 

Die Fregatten „Warſplte“ und „„Bindictive” find 
geſtern Mittag von den Duͤnen aus unter Segel ge⸗ 
gangen; fie begeben ſich zuſammen nach Oßendez 
um dort die Einſchiffung St. Mafeſtaͤt des Königs 
don Preußen abzuwarten, welche bekanntlich morgen 
erfolgen fol. Der „Formidable“ wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, fi dieſem Geſchwader nicht anſchlie⸗ 
ßen, ſondern ſich an der Spitze von More vor Anker 
legen, um Se. Majeſtaͤt beim Voruͤbetfahten nach 
dem Seegedrauche zu ſolutiren. Der „Fitebrand“ 
ſolte geſtern Mittag nach Oſtende abgehen, um dort 
auf die Ankunft des Preußiſchen Monarchen zu wat⸗ 
ten; das Dampfſchiff log jedoch um 4 Uhr noch in 
Woolwich, weil man in dem Augenblick, wo es ab⸗ 


fahren wollte, etwas Schadhaftes an ſeinen Maſchi⸗ 


neu entdeckte. Das Dampfboot „Sheatwater““, vom 
Capitain Waſhington befehligt, lag zur Abfahtt bes 
reit; es fol den „Firebrand“ begleiten; auch dat 
Dampfboot „Ligtning“ hat den Befebl erhalten, ſich 
dem Geſchwader anzuſchließen, da es ſich auf einer 
vorgeſtern angeſtellten Probefahtt als ſeht tuͤchtig bes 
waͤhrte. Die Befehle an die Truppen det Garniſon 
von Woolwich über ihre Funktionen am Tage der 
Ankunft des Königs von Preußen ſind noch nicht 
erlaffen, man glaubt aber, daß eine Ehrenwache der 
Königlichen Matine⸗Truppen am Freitag in Green⸗ 
wich aufgeſtellt ſein wird, da man die Ankunft St. 
Maſeſtät an dieſem Tage oder dach am Morgen des 
Sonnabend erwartet, wenn die Schiffe durch keinen 
unvorbergeſehenen Umſtaud in ihrer Fahrt aufgehal⸗ 
ten wetden. Außer dem Prinzen Albrecht werden 
ch auch die Kabincts, Miniſter, der Admiral Sir 
obert Stopford, der Gouverneur des Greenwich⸗ 
otpitals und das diplomatiſche Corps nach dem 
andungsplatz begeben, um den Koͤnig von Preußen 
zu empfangen. Die Invallden des Greenwich⸗Hos⸗ 
pltals werden, 2710 an der Zahl, unter dem Befehl 
der Lieutenants Rivers und Bedford rings um das 
Viereck aufgeſtellt ſein; die, welche unter Nelſon, 
Collingwood und anderen Seehelden gefochten und 
einen Arm oder ein Bein verloren vor 
ein Spalier bilden, durch welches der K 
feine Begleiter dindurchgehen werden. Die Knaben 
der höheren und niederen Schule des Marine⸗Aſyls 
ſollen ſich unter dem Befehl des Lieutenant Rouſe 
auf den Stufen zwiſchen der gemalten Halle und der 
Kapelle aufſtenen. An den Thoren werden die Lieu⸗ 
tenantz Tucker, Felton, de Montmoetench und Eaſry 
die Wache haben. Durch das fiche L hot werden 


ig und 


werden 


nut Perſonen eingelaſſen, dle mit Billets verſehen 
ud, und daz weſtliche Thor iſt für die Eins und 
Ausfahrt der Eguipogen der Königlichen Familie ud 
der Kabinets⸗Miniſter und Botſchafter beitinme, 
Alle Marines und andere Offiziere werden bei dieſer 
Gelegenheit in ihren Patade⸗Uniformen erſcheinen 
und die Juvaliden und Zöglinge in ihren beſten Klei⸗ 
dungen. Die öftliche Seite des großen Plates ver 
dem Hospital wird den Familien der Oſſiziere und 
den gegen Billets einzulaſſenden Perſonen angewle⸗ 
ſen ſein. Die Einlaßkarten wird der Gouverneur 
ausgeben, Der König von Preußen und die mit 
Allerhoͤchmdemſelben kommenden Gäfte werden Übris 
gend das Greenwich⸗Hospftal nicht in naheren Aus 
genſchein nehmen, ſondern ſich gleich nach ihrer Lan⸗ 
dung über Camberwen und Wandsworth nach Schloß 
Windſor begeben. Der Landungsplatz und der zu 
den Königlichen Egulpagen führende Weg werden 
mit cinem karmoſſinfarbenen Teppich bedeckt ſein. 
Es find zum Freitag auch die Muffk,Corps der Kö⸗ 
viglichen Marine⸗Ttuppen und der Königlichen Ars 
tillerie, ſo wie auch einige Detaſchements Kavallerie 
und eint Abtheilung der Haupt- Stadt- Polizei, nach 
Greenwich beordert. Letztere wird von dem Obet⸗ 
Konftabler des Orts, Herrn T. Flſhet, und den Lo⸗ 
kal⸗Behoͤrden unterſtͤt werden. 

Geſt ern früh iſt der Geheime Rath Bunſen von bier 
nach Dftende abgereiſt, um feinen Souverain dort 
zu begrüßen and nach England herüber zu geleiten. 

Die Geſandten von Portugal und Hannover has. 
ben als Familten⸗Geſandte Einladangen zur Taufe, 
— darauf folgenden Frühfüd und zum großen 

ankett am Abend der Taufe mit dem Beifuͤgen 
empfangen, daß man erwarte, ſie bis zum 26ſten 
in Schloß Windſor verweilen zu ſehen. Sie werden 
ſomit zu den Feſtlichkeiten der folgenden Tage nicht 
zugezogen. 

Der noͤrdliche Theil don London wurde am vorl⸗ 
gen Sonnabend Abends durch ſechs bis acht Burſche 
in Erſtaunen geſetzt, die eine Mittheilung über Lud⸗ 
wig Phillpp's Tod ausriefen. Sie verkauften für 
1 Penny ein Blatt mit etwa 30 Zeilen, in denen 
geſagt war, ſo eben fei ein Contler eingetroffen mit 
der Nachricht, ein Schuß habe den König gettoffen 
und wahrſcheinlich getödtet; ganz zuverläffig ſel dieſe 
Angabe jedoch noch nicht, man warte aber ängſtlich 
auf weitere Nachrichten. Man glaubt, daß die Burſche 
N Lüge eine bedeutende Summe gewonnen 
haben. i 
Konftantinopel, vom 29. Dezember. 

Die Bewegungen der Tärkiſchen Armee dauern 
fort; küoftige Woche marſchiren daß iſte und Ate 
Garde- Infanteries und das 1ſte Garde⸗ Cavalerle⸗ 
„Regiment im vobzähligſten Zuſtande nach Adriano⸗ 
bel. Zu derſelten Beſtimmung hat das Aſte Artike⸗ 
res Regiment Otere erhalten, ſich marſchſertig n 
delten. Im Acfenale wied ufſunterbrochen grachelnk t, 
und tine neut Flotten⸗ Ahtheilyna den Fiat e 


liegt zum Auslaufen bereit. Wohin? welß mon noch 
nicht. — euere Briefe aus Salonichi melden die 
Zuſammenziehung ſämmtlicher macedoniſchen Land⸗ 
wehren bei dieſer Stadt unter Ali⸗Bey. Ein Theil 
der Walle der Citadelle, die Saloyichi dominitt, iſt 
niedergeriffen, und an deren Stelle drei Batter len 
von acht Geſchuͤtzen lede errichtet. Der Pulverthurm, 
ſo wie der Blutthurm, die beide die Rhede verthei⸗ 
digen, ſind ausgebeſſert und ſtark armitt worden. — 
Bel der Einfhiffung des Seriaskers Muſtafa, Paſcha 
nach Syrien iſt zu bemerken, daß fruher uͤbliche Ges 
temonien wieder eingefuhrt wurden, nämlich, daß 
der Munnedgin oder Hoffferndeuter die zur Eins 
ſchiffung und Abfahrt gluͤckliche Stunde beſtimmte, 
und vorher zu diefer Feier eigens alle Miniſter und 
Großwürdenttäger ſich in der Moſchee Bakſche⸗ 
Kapouſſou verſammelt hatten. Den Setiasker bes 
leſteten Omar⸗-Paſcha und fünf andere Türkifche 
Grass: Offlere, die alle den letzten Sytiſchen Feld⸗ 
zug mitgemacht. Omar Paſcha, der vor zehn oder 
zwölf Jahten als Oscſterrelchiſcher Deſerteur hier an⸗ 
kam, zur mohammedantſchen Rellglon überging und 
vor einem Jahre für Auszeichnung in Syrlen Bri⸗ 
gadegeneral wurde, iſt der einzige Tuͤtkiſche Offizier, 
der mit der Europäifchen und zwar mit der Deuts 
ſchen Militalr-Inſtruktlon vertraut iſt, in Sytien 
bei den Moroniten gern geſehen if, und daſelbſt viel 
Anhang beſitzt. Die 2000 Maun, die mit ihm nach 
Syrien abgegangen, find von feiner vortrefflich erers 
cirten Brigade. — Geſtern wurden in Galata ſechs⸗ 
zehn Falſchmuͤnzer aufgehoben und nach dem Gefaͤng⸗ 
niſſe von Topſchana abgeführt; Es iſt Geſindel von 
allen Nationen, aber es befindet ſich kein Türke dar⸗ 
unter. Ein Engländer, der ſich zu retten glaubte, 
wenn er ſeinen Paß vorwies, wurde auf Anfrage bel 
der Engliſchen Geſandiſchaft der Tuͤrkiſchen Behörde 
zur freien Dispoſition uͤberlaſſen. 
Vermiſchte Nachrichten N 
Berlin, 21. Jannor. (Schleſ. Z.) Ueber die 
Zeit der Rückkehr Sr. Mofeftät des Königs bat man 
hier keine vollſtaͤndige Gewißheit.“ Es hieß früherhin, 
der König wolle England am 2. Februar wieder 
verlaſſen und beabſichtige, am Item Berlin wledet zu 
ſehen; nun aber beißt 48, der Prinz Albrecht in 
London habe bereits in einem Schreiben den Wunſch 
der Koͤnigin Victoria ausgeſprachen, der hohe Gaſt 
möge: noch die Eröffnung des Parlamentes am Iten 
Februar und deſſen erſte Sitzungen abwarten, und 
der ritterliche König wetde wohl dem Verlangen det 
erlauchten Frau nachgeben; fuͤr dieſen Fall blelbt 
dann der Monarch noch bis zum 8. Februar am 
Engliſchen Hofe und wird erſt am 15., nachdem 
er dem Könige Eruſt Auguſt einen Beſuch in Hans 
nover abgeſtattet, uns durch Seine Heimkehr erfreuen. 
Auf diefer Rüͤckteiſe wird der Geheime Legationde 
Rath Dr. Bunſen, jetzt mit den Legatlonsgeſchäften 


an Engliſchen Hofe beauftragt, ſich in dem Königle. 


Gefolge befinden, eine Zeitlang in Berfin verbleiben, 
und äber einige Punkte in den confeſſionellen Ver⸗ 
bindungen unſeres Hofes mit dem Engliſchen Aus⸗ 
kuaſt geben und Rath ertheilen; während feiner 
Entfernung aus London geht der Graf von Bernftorf 
von hier als Geſchaͤftstraͤger nach Loadon; det Hort 


Graf bereitet ſich in dieſem Augenblick zu der Ab⸗ 


reife dahin vor, ; 

Köln, 21. Januar. (Köln Ztg.) lleber die 
Fadrt St. Majeſtaͤt des Königs auf der Rheiniſchen 
Eiſenbahn iſt uns heute die folgende Mittbellung zus 
gegangen: „Wie für Koln und Aachen, fo war auch 
für alle übrigen Ortſchaften laͤngs det Bahn der 
19. Januar ein Feſttag. Bei ſedet Station, bei 
jedem Uebergange, auf jeder Brücke wimmelte es 
don Menſchen, die den König voruͤberfahren ſehen 
wollten. Nachdem der Wagenzog ſich gegen 4 Uhr 
auf dem hieſigen Bahnhof in Bewegung geſetzt, 
wurde er bald darauf bel der Koͤnigsdorfer Station 
von der Bevölkerung der ganzen Umgegend begruͤßt, 
die ſich dort in dichtem Gedraͤnge au geſtellt hatte. 
Ein großartiges Schauſpiel et wartete den hohen Rei⸗ 
ſenden im Koͤnlgsdorfer Tunnel, der in feiner ganzen 
Länge mit bengaliſchem Feuer erleuchtet war. Zu 
Hortem hatte ſich außer den Übrigen Um, und Eine 
wohnern der Landrath des Kreiſes Bergheim mlt den 


benachbarten Notabeln und Gutsb⸗ſitzern zur Be⸗ 


tuͤßung eingefunden. Um 5 Uhr langte der Zug 
n Düren an, wo außer dem Landrath der Bürgers 
meiſter nebſt elner Depntation des Stadtraths, die 
Beamten des Bergamts ꝛc. zum Empfang bereit ſtan⸗ 
den. Der Bahnhof war mit Fahnen, Iufchriften, 
Bäumen 2c. geſchmuͤckt. Den Schmuck der Blumen, 
den die Jahreszeit verſagte, er ſetzten reichlich die Das 
men, die ſich in großer Zahl eingefunden hatten. 
Während der Zeit, wo der Tender mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt wurde, a der König mehr Gefolge aus, 
Sa die begrüßenden Behörden und nahm einige 
Erkriſchung an. Nach elner halben Stunde, wo die 
Daͤmmetung berelts eingetreten war, ſetzte ſich der 
Zug auf der, von nun an durch die Fackeln det aufs 
geſtelten Babnwaͤrter markirten und beleuchteten Bahn 
wieder in Bewegung. Zu Eſchweiler leuchteten ihm 
die Feuer der Koaktöfen und die Fackeln der dort 
verfammelten Einwohner entgegen, ſo wie denn trotz 
der abendlichen Dunkelheit der Andrang der Mens 
ſchen von den umliegenden Ottſchaften nirgends nach⸗ 
ließ. Einen beſonders maleriſchen Anblick gewährte 
der am Portal wie im Eingang mit bengaliſchem 
Feuer erleuchtete Ichenberger und Nirmer Tunnel. 


Dei der Anndberung an Aachen ſab man auf ollen 
us Feeudenfeuer lodern; auch waren die umhet⸗ 


egenden großen Fabrikgebaͤude illuaulnltt, unter denen 
ſich namentlich das großartige Etabliſſement der Her⸗ 
ren Michlels 4 Comp. bei Eichweilers Pumpe ande 
het, Im Moment der Borüberfahre wurde dort 
große Eiſenhammer in Bewegung geſetzt / und er 
verbreitete durch feine mächtigen Schläge auf das 


glühende Eiſen einen Funkenregen weit umber, der 
einen wunderbaren Effekt machte, Ungeachtet der 
vorſichtigen und verglelchzwelſe langſamen Fahrt langte 
dex Zug bereits um 63 Uhr in Aachen an. 

— Wit konnen aus guter. Quelle die gewiß ſedem 
Koͤlner und Allen, welchen die Sache der Vollendung 
des Donis eine heillge iſt, dle frohe Nachricht mit⸗ 
theilen, daß unferes Koͤnigs Maſeſtaͤt bereits Jährlich 


funſzigtauſend Thaler für den Dombau angewleſen 


haben, und iſt dem Vergebmen nach dle Möglichkeit 
vorhanden daß Se. Majeſtaͤt bei der Ruͤckkehr aus 
England, wenn keine anderweitigen Hinderniſſe eins 
treten, den Grund ſteln zu dem Fortbaue Selbſt legen 
werden. an 
Breslau, 16. Januar. Eine Vergiftung durch 
ärztliches Verſehen macht in dieſem Augenblicke hier 
ein unangenehmes Aufſehen. Ein Arzt naͤmlich hat 
einem von Haͤmorrholdallelden ſchwer heimgeſuchten, 


einzeln ſtehenden Manne zwei Drachmen Kali hy- 


drocyanicum veiſchrieben, aufgelöft in zwei Unzen 
Kamillenwaſſer und mit zwei Drachmen Zucker vers 
ſuͤßt. Die Gebrauchs ⸗Anwelſung lautete auf eine 
vierftüͤndliche Gabe von einem halben Eßloͤffel, mäßig 
voll zu nehmen. Gleich beim erſten halben Eßlöffel 
voll ſtarb der Patient, indem er ſterbend noch einen 
Theil des Giftes aus dem Munde fpie. Alle Ret⸗ 
tungeverſuche waren ganz vergeblich. 
hat der Arzt das Kali hydrocyanicum ferruginosum 
verſchreiben wollen oder daſſelbe gemeint, in ungluͤck⸗ 
licher Zerſtreutheit oder augenblicklicher Verwechſe⸗ 
lung der Namen aber ſtatt dieſes ungefaͤhrlichen 
Mraͤparatz jenes fuͤrchterllche Gift hingeſetzt. Um 
die Verwickelung der Werwechſelungen und der Zer⸗ 
ſtreutbeit zu haͤufen, hat er obenein unter das Zeichen 


der Dofid (zwei Drachmen) zwel große Striche ges 


feßt, zum Zeichen fut den Apotheket (wie in der 
Pharmakopöe vorgeſchrieben), daß er wohl wife, die 
gewohnlich für ungefährlich gehaltene Giſtmaſſe im 
Verhoͤltniſſe zur Verdünnung uͤberſchritten zu haben. 
Den Vorſchriften der Pharmakopöͤe gemaͤß, haben 
die jungen beiden opprobirten Gehuͤlfen in der Apo⸗ 
theke (deren Prinzipal krenk lag) nun auch die fo 
für fie gerechtfertigte Doſis verabſolgt und find daher 
voͤlig außer Schuld. Denn kein Arzt wurde ſich 
wohl gefallen laſſen, wenn ihm der Pharmaceut in 
das Materielle feiner Cur hinein Einwendungen 
machen wollte. Die böfen zwe Striche unter der 
Doſis find olfo hier eine gravis notae macula fut 
die augenblickliche Beſonnenheit des Arztes! 


Genktalbeticht des Juſtizminiſters Mühler 
an den König. 

(Schleſ. Ztg.) Der Bericht des Juſtiz⸗Miniſters 
Mäͤhler äber die Reſultate der Juſtizverwaltung für 
1839, der erſte dem fetzt regierenden Koͤn'g erſtattete, 
und gleichzeitig der erſte, der ſich auf die Rechtspflege 
in allen Provinzen des Staats erſteeckt, iſt jetzt ver⸗ 
öffentlicht und enthaͤtt mannigfache Notizen, die 


‘ 
— 


Wahrſcheinlich 


auch für ein n großen Kreis mittheilenswerth erſchel⸗ 
nen. Der Bericht verbreitet ſich hauptſaͤchlich: 1) über 
die Amtsführung, Ausbildung und Anſtellung der 
Fuſtizbeamten, 2) Veranderungen in der Geſetzge⸗ 
bung, und der Organiſation der Gerichte, und 3) den 
Umfang und die Ergebniſſe des Wirkens der Gerichte 
und der Schiedsmaͤnner, und Pebr in genauer Bes 
ziehung zu einer betraͤchtlichen Zahl von Tabellen, 
welche zum Beleg der gegebenen Reſultate dienen. 
Aus dem erſten Abſchnitt entnimmt man, daß am 
Schluſſe des Jahres 1839 die Zahl ſämmtlicher 
Juſtizbeamten 15,656 betrug, worunter ſich 1526 Aus 
waͤlte und Motarien, 1380 Referendgrien, 807 Außs 


kultatoren und 2408 etatsmaͤßige Koͤnialſche, fo wie 


526 Patelmonialtichter beſigden. Obwohl die letz 
teten ungefähr nut + der Koͤnigl. Richter ausmachen, 
fo zeigt Ach doch die auffallende Erſcheinung, daß 
die Zahl der gegen Patrimonialrichter eingeleiteten 
Unterſuchungen 1839 verhäftuifmäßla doppelt fo 
groß, in den früheren Jahren noch größer war, als 
in derſelben Zeit bei Koͤnigl. Richtern. Eben ſo 
ergiebt ſich, daß blos 21 Juſtſzolſitationen bei Königs 
lichen, dagegen 82, alfo ſaſt die vlerfache Zahl, bei 
Privatgerſchten noͤthig wurden. Nimmt man hiet⸗ 
zu, daß auch die Beſchaffeaheit det Gefaͤngniſſe bel 
Patrimonialgerichten hinter der der Koͤniglichen welt 
zuruͤckſteht, fo ſchließt man ſich gewiß gern der Ans 
ſicht des Miniſters an, wonach die Rechtspflege der 
Patrimonialgerichte als „oft noch ſeht mangelhaft“ 
bezeichnet wird, und gelangt mit ihm zu det Ueber⸗ 
zeugung, daß deren Aufhebung wüaſchenswerth ſei. 
Als ein dringende und unabweisliches Bedürfniß 
wurde fie ſich aber darſtellen, wenn die faſt die 
Regel bildende doppelte Stellung des Pattimonial⸗ 
richters, als richterliches Organ für die Gerichts 
eingeſeſſenen und Bevollwaͤchtigter des Gerichtöherrn, 
in dem. Bericht eine beſondere Würdigung gefunden 
hätte, oder hätte finden dürfen, Im Uecbrigen ergiebt 
ſich das erfreuliche Nefultat, daß von den ungefähr 
3000 richterlichen Beamten blos 4 ihres‘ Amtes ente 
ſetzt worden find: ein Umſtand, der bei der faſt 
uͤbergroßen Aengſtlichkeit, mit welcher in Preußen 
die Dienſtfuͤhrung der Juſtizbeamten überwacht wird, 
für den erfreulichen Zuſtand der Rechtepflege gewiß 
eben ſo ſehr buͤrgt, als die Anerkennung der Pflicht⸗ 
treue und des wiſſenſchaftlichen Strebens, die den 
Juſtlzbeamten im Ulbrigen von ihrem Chef zuerkannt 
wird. An den vorthellhaften Ergebniſſen der Rechts⸗ 
verwaltung in den Rheinproplnzen, namentlich in 
den Civllprozeduren, hat, nach des Miniſters elgenen 
Worten, der Advokatenſtand mit Ruͤckſicht auf deſſen 
dortigen größeren Wirkungskreis, einen ganz beſon⸗ 
dern Antheil. Hierin und in dem vortheilhaften 
Zeugniſſe, daz auch den Advokaten in den Provin⸗ 
zen des Preußlſchen Rechts gegeben wird, . dt gie 
wiß ein erheblicher Grund dafüic, die ſelt Friedrich II. 


feſtgehaltene und zum Thell in die Preuß. Gericht ⸗ 


Ordnung ubergegangene Idee, wonach die Advokaten 


— 


als Rabuliſten und Rechtkverdreher angeſehen wur⸗ 
den und des halb moͤglichſt aus dem Prozeſſe vers 
bannt werden ſollten, endlich auch in ihren letzten 
Ueberbielbſein zu verlaſſen und dem Advofatenftande 
die ihm nach f.inen jetzigen Anſptuͤchen, Eigenſchaf⸗ 
ten und ſeinet Unentbehtlichkelt fuͤr das Publikum 
gebührende Verbeſſetung feiner amtlichen und politi⸗ 
ſchen Stellung zukommen zu laſſen. Bei der Ans 
gabe der 2971 nicht remuneratoriſchen Arbeiter vers 
mißt man uͤbrigens die beſondere Hervorhebung des 
Antheils, den fie an der Förderung der Juſtizpflege 
haben, und der nach amtlichen Unterlagen wohl # der 
ganzen Arcbeitslaſt überträgt, in dieſem Umfauge 
aber wohl geeignet iſt, zu dem Schluſſe zu führen, 
daß ohne fine unbeſoldeten Arbeiter die Mehrzahl 
beſonders der größeren Getichte die ganze Laſt ihrer 
Arbeit nicht zu bewaͤltigen vermögen würde, Naͤchſt 
dieſem, der Beamtenſtatiſtik gewidmeten Abſchnitte 
find beſonders die Betrachtungen über Veraͤnderun⸗ 
gen der Geſetzgebung und Organiſatlon der Gerichts⸗ 
behoͤrden von Jatereſſe. Die letzteren ergeben, daß 
man Bedacht genommen hat, tbeild durch Auflösung 
der großeren Gerichtsſpreogeln in kleidete dem Pu⸗ 
blikum den Weg zum Richter zu erleichtern und 
näher zu führen, ihells durch Vereinigung der Ein⸗ 
zeltichter zu Collegien für eine beſſere und gründs 
lichere Handhabung der Rechtspflege zu ſorgen, und 
endlich durch Vermehrung der Richterſtellen in eins 
zelnen Provinzen die Arbeit ſelbſt angemeſſener zu 
vertheiten. In letzterer Beziehung ergiebt ſich aber 
immer noch eine bedeutende Uebetbuͤrdung einzelner 
Gerichte, die ſich dem vom Throne herab kundgege⸗ 
benen Streben, die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
der Juſtizbramten zu pflegen und zu fördern, haͤufig 
als ein eben fo großes Hinderniß entgegenſtellen 
wird, wie die vom Juſtizminiſter ſeltſt bei den Un⸗ 
terrichtern anerkannte mangelhafte Dotirung der Etats. 
Aus Dem, was Über Veraͤnderung der Geſetzgebung 
geſagt if, gewinnt man die erfteuliche Ueberzeugung, 
daß ſich der Miniſter zu dem Syſteme des Forts 
ſchritts bekennt. Die Reſultate det Rechtspflege in 
der Rheinprovinz boten in ihrer Zuſammenſtellung 
mit den gleichen Ergebniffen in den Provinzen des 
Pteußiſchen und gemeinen Rechts (das letztere gilt 
befanrılih noch in Meuvorpommern und dem Bes 
zirke des Juſtizſenats zu Coblenz) Wirgleichunges 
punkte dar, die zu der Ueberzeugung führen mußten, 
daß eine Annaͤderung zu dem Rdeiniſchen Gerichts⸗ 
verfahren ein unabweisliches Bedürfoiß ſei. Durch 
die den Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatel⸗Pro⸗ 
eb betreffende Verordnung vom 1. Juni 1833, das 
erk des jetzigen Juſtizminiſters, welche das münd⸗ 
liche und bedingt öffentliche Verfahren für die größere 
Zahl der Civilprozeſſe einführte, war der erſte Schritt 
der Reform getdan. Die Anwaͤlte haben im Plai⸗ 
diren unverkennbare Fortſchtitte gemacht, die Richtet 
Ti: ſich an die neue Form gewöhnt und fie eden 
o, wie dies bel dem Publikum der Fall if, mit 


Ueterzeugung lieb gewonnen; das Murren Weniger 
gegen das Weſen und die Folgen ener wohlthaͤtigen 
Verordnung if laͤngſt verſtummt. Es gilt nun, 
nach den bisderlgen Erfahrungen fortzuſchteiten, zurch 
Verminderung der Schtelberei die Arbeltslaſt zu et⸗ 
leichtern, den Gang der Prozeſſe zu beſchleuniaen 
und dem Publikum durch Gewährung einer groͤße⸗ 
ten Oeffentlichkeit der Rechtöpflege auch größeres 
Vertrauen einzufloͤßen. „Aus den vielſeitig und 
dringend ausgeſptochenen Wäuſchen der Getichtsbe⸗ 
hoͤrden“ entnimmt daber auch der Juſtizminiſter den 
Antrag auf Erweiterung des mündlichen Verfahrens 
im Civilprozeſſe, wie et ſich „mit Uebetzeugung“ für 
das öffentliche muͤndliche Verfahren, den Anklagen 
prozeß und Einführung des offentlichen Miniſteriums 
im Ceiminalproteſſe ausſpricht. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. J. Schulz & Comp. 


n en Mittags Abende 
= 


6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Ubr. 
Barometer u 1 2778“ 1,2% 887 10% 


Pariſer Maß. 626. 28,“ 2,98“ 2,9 dag , 
Thermometer 725. — 9,5 — 4,9% — 7,6 
nach Réaumur. 126 — 8,0 — 5,3% — 7,00 


Bekanntmachung. 

Der Königlihe Ober⸗Conſifotial-Raih, Ritter ic, 
Herr Dr. Koch, hat den Unterzeichneten über die bis be⸗ 
rige Vertheilung der Zinſen, des zur Feier feinee 50 fäh⸗ 
tigen Amtes Jubiläum am Töten Mai 1839 durch Bei⸗ 
teäge feiner ehemaligen Schület und ſenſigen Verebrer 
geſammelten und bei der hitſigen Kaͤmmerei beftätigren 
Stipendien⸗Capitals von 1050 Thlr. mittelſt Schreibens 
vom öten v M. nähere Mittheilung gemacht. Danach 
if das Stipendium pro 1840 186m und pro tſtes Se⸗ 
meſter 1842 einem der würdigften Studirenden der theo⸗ 
logiſchen Fakultaͤt an der Univerſitaͤt Berlin, deſſen Ab⸗ 
handlungen über die von der Fakultät geſtellte Themata 
bereits iweimal den Preis davon getragen haben, conferirt. 

Zugleich enthält jenes Schreiben den Ausdruck wieder⸗ 
en Dankes gegen Alle Diejenigen, welche eine Bei⸗ 
euer zur Gründung dieſes Stipendium lieferten. 

Wir können et uns nicht verſagen, dies hiermit zue 
Kenntniß aller derjenigen zu bringen, weiche zu jenem 
Ebrendenkmal für unferen hochwürdigen Lehrer und Freund 
mitgewirkr haben. 

tettin, den igten Januar 1842. 

de Zitelmann, Krüger, Dr. Steffen, 

Geh. Juſſi 


Graßmann, Böhmer, chüne mann, 
Profeffor, Ptofeſſor. Paſtor prim. an St. Jacobi. 
Teſchendorff, Preußer, Baur wleg, 
Diakonus an St. Nicolai. Major. Hoftath. 
itte, N s ſch 9. 
Kaufmann. Syndikus. 


(Eingeſandt.) Der Magier Alexander, der Tau⸗ 
ſend⸗ oder Millionenkünſtler, wie man deliedt, ſich aus⸗ 
indrücken, der durch feine Faͤuſte ſehen und Philadelpbio« 
K under und Zeichen beflifen if, die Welt im 

staunen zu_fegen, und feinen Zweck an den Orten, ' 
wie z. B. Hamburg, wo er neun Monate zubrachte, 


Lübeck und Schwerin, fo wie kürzlich in Neuſtrelit, wo 
er in Folge einer Aufforderung des Grofheriogs im dor⸗ 
tigen Theater ſpielte und ſürmiſch bervorgerufen wurde, 
beſtens erreichte, beobſichtigt auch in Stettin eintreffen, 
um das dortige Publikum durch feine niedlichen Taͤu⸗ 
ſchungen, die er bei „unbehangenen Tiſchen auss 
führt,“ in Bewunderung iu fegen. Da er bei feiner 
Ankunft ſich hoffentlich ſelber am beften. empfeblen wird, 
fo mögen dieſe wenigen Zeilen dazu dienen, das Pukli⸗ 
fum vorher darauf aufmerffam zu machen, um ibm eine 
günſlige Aufnahme ju bereiten. Z. 


OGfficielle Bekanntmachungen. 5 
Der Handels mann Moſes Levin Loͤwenthal hierſelbſt 
und deſſen Eheftau, Fanni geb. Kunſtmann, haben nach 
erfolgter Verlegung ihres Wohnſites von Berlin hierher 
die Hier unter Eheleuten nicht erimirten Standes gels 
tende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. i 
Stettin, den 7ten Januar 1842. 
Könial. Lande und Stadtgericht. 
Der Kaufmann Julius Ehriſtoph Friedrich Schröder 
hier ſelbſt und deſſen Ehefrau, Hermine Mathilde geborne 
Dannenberg, baden bei erreichter Großjährigkeit der letz⸗ 
tern die bier unter Eheleuten nicht eximirten Standes 
geltende Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 


Stettin, den laäten Januar 1842. 
Koͤnſal. Lands und Stadtgericht. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der Untetzeichneten iſt zu haben: 
Gemeinnütziges Werk für jeden 
u; Wißbegierigen. 
arl Hoffmann in Stuttgart erſchien ſo ebe 
die ate bis ren Lieferung or URS 
Fünften Auflage von 


Prof. Dr. J. H. M. von Poppe's 
Volks⸗-Gewerbslehre 


oder 
der allgemeinen und beſonderen 


Technologie 
zur Belehrung: und zum Nutzen für alle Stände. 
Nach dem neueſten Zuſtande der techniſchen Gewerbe 
und deren Hülfs wiſſenſchaften bearbeitet. 
Hollſchniiten. N Velinparier. Subſcriptions⸗ 


i reis 15 f 
Das nun vollſtaͤndige Werk koſtet im Eubferiptionis: 
Preis 3 Thlr. Auf je ſechs Exemplare wird ein Frei⸗ 
Exemplar gegeben. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
8 (Léon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Prenilau, Duͤmm⸗ 


ler in Neubrand je in der Unterzei 
15 a enburg, fo wie in der Un erzeichneten 


Bär junge Leute ift die fehr beliebte Schrift in empfehlen: 


Reues Komplimentirbuch 


mit Blumenſprache und Stammbuchsverſe. 


Oder Anweiſungen, in. Geſellſchaften höflich zu reden , 


Mit vielen: 


Anreden und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburtstags⸗ 
und Hochzeitstagen. — Aureden bei Gevatterſchaften und 
beim Tanz. — Regeln zur Ausbilp ung des Blicks und 
der Mienen. — Ausbildung der Sprache. — Wahl der 
Kleidung. — Verhalten dei Tafel und in Geſellſchaften, 
— Vorſchriften im Umgange mit Vornehmen, — mit 
Gtoten, — und mit dem ſchögen Geſchlecht. (gte ver⸗ 
beſſerte Aufl.) In grünem Umſchlage. 123 Sgr. 
Inter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentir⸗ 
buͤchern ift das obige in der Ernſt'ſchen Buchbandlung in 
Quedlinburg erſchienene das beſtt, vollſtaͤndigſte und em⸗ 
pfeblungewerteſte., 5 f 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Für Jager und Jagdfreunde. 
In allen Buchbandlungen iſt zu haben und in Stettin 
in der Unterzeichneten: 


„ . G. Lentner's N 
Taſchenbuchlein der Jagdſprache. 
Fut Fazer und Jagofreunde, um ſewohl alle bei der Jagd 
gebräuchliche Kunſtworter zu verftchen, als auch ſich in 
allen vorkommenden Fällen richtig weidmänniſch auszu⸗ 
drücken. In alphabetiſcher Ordgung. Zweite Auflage. 

Quedlinburg bei G. Baſſe. 16. geh. Preis 15 far. 

Nicht nur der angehende Forſt⸗ und Weidmann, ſon⸗ 
dern: insbefondere der Jagdlicbhaber erbä’t-bier eine Uns 
weiſung, ſich in allen vorfommenden Fällen richtig weid⸗ 
maͤnniſch auszudrücken, um ſich nicht dem Spottgelaͤchter 
feiner erfahrnen Jagdgenoſſen auszuſetzen. Jeder Aus⸗ 
druck it mit Leichtigkeit in dem Büchlein aufzufinden. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
3 Leon Saunier, g 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. ee 
In der unterjeichneter Buch handlung iſt zu haben: 


Das Amt des Schiedsmannes 


in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. Eine genaue Dar⸗ 
ſiellung feiner Befugniſſe und Verpflichtungen. Nebſt 
Formularen zu den desfallſigen ſchriftlichen Aufſätzen. 
25 5 8. Preis 15 ſgr. 2 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg.. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


So eben iſt erſchienen und in unterjeichneter Buch⸗ 
handlung verrärhig: 
Die doppelte 


Italieniſche Buchhaltung. 
f Herausgeg. von C. W. Berger. | 
34 Bogen klein Quatto, geh. 1 Thle. 
Nach dem- Urtheile Sachverſlaͤndiger ist dieſes von 
einem praktiſchen Kaufmann bearbeitete Werk Jedem 
zu empfehlen, der ſich in dieſem Zweige des kaufmänni⸗ 
ſchen Wiſſens vervollkommnen will. Der Preis iſt ſo 
Tel 3 es jeder Gehuͤlfe und jeder Lehrling ans 
affen kann. 
Nicolai sche Buch- u. Papierhdlg· 
(0. F. Gutberlei) in Stettin. 


Derlobangen 


Die Verlobung unferer Tochter Ida mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn A. L. Leſſer, zeigen wir unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch, anſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung, ergebenſt an. Stettin, den 27ſten Januar 1842. 
David Salinger und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich i 
Ida Salinger. 
A L. Leſſer. 


Verbindungen. 5 
Unſere bewies: volliogene cheliche Verbindung beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden ergebenſt mitzutheis 
len. Gr.⸗Koſchlau, den 20ſten Januar 1842. 
Auguſt Hreßmann. 
Duilie Kreßmann, geborne Kraatz. 


Entbin dungen. 

Die heute Morgen um 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
deehre ich mich hierdurch, ſtatt befonderer Meldung, ers 
gebenft anzuzeigen. Stettin, den 27ften Januar 1942. 

f ud. Neumann. 

Die geſtern Abend 114 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
bechre ich mich hiermit allen Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stetlin, den 20ſten Januar 1842. £ 
Adolph Reinboldt. 


Todesfälle. 
am 2öften Januar d. J., Nachmittags um 
erfolgte ſanfte Hinſcheiden unferer geliebten 
utter, Schwieger und Großmutter, der Frau Witwe 
des Töpfermeilter Touffaint, am Schlagſtuß, in ih⸗ 
tem ſiebenzigſten Lebensſahre, zeigen tief betrübt ihren 
Freunden und Bekannten an die Hinterblichenen. 


Heute früh 4 Uhr eniſchlief ſanft nach langen Leiden 
im 5often Jahre ihres Lebens meine innig ‚geliebte Frau, 
geb. Wendel., Solches zeige ich zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen allen Freunden und Verwandten, 
e Natur 8 = \ 

nigsberg in Pr., den 20ſten Januar 2. 
2 Gul. Wilh. Scheeffer. 

Nach einem viermonetlichen Krankenlaget entſchlief 
beute ſanft und ſchmertlos der Regisrungs⸗Kamflei⸗ 
Direktor Haupt, an Folge einer Gehirn» Erweichung, 
im 6oſten Lebensjahre, Den zohlteichen Freunden des 
Verewigten, die unſern tiefen Kummer tbeilen, widmen 
dieſe Anzeige die Hinterbliebenen. 

Stettin, den ben Januar 1842. 

Am 25ſten d. M. Hard unfer einziger Sohn Adolph 
in einem Aller von 53 Jahren, an der Gehlin⸗Entün⸗ 
bang, welches wie theilnehmenden Freunden mit tief 
betrübten Herzen anzeigen. e 

Stettin, den Löten Januar 1842, 
A. Rothenbüchee und Frau. 

"Hm Sonntage Seragef., ven 30. Januar, werden in 
den Biefigen Kirchen predigen: 

In der Schloß⸗Kirche: ö 
err Prediger Palmié, um 81 U, 
ert onfflorials Rarh Dr. Richter, um 108 U. 
„ Ptediger Beerbaum um 13 U, 


— 2 


Das 
31 Übe, 


7 ͤ Br Er - 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
. er Fiſcher, um el, 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Fiſchet. A 
In der Peters: und Pauls-Kirche: 
Here Prediger Hoffmann, um 9 u. 
2 Prediger 2 um 2 . 
Die: BeihtsAntaht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗ Prediger Budy, um 84 U. 
Herr Bar Mebting, Min dot 
„Prediger Teſchendorff, um 2 U. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr han 
Here Prediger Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Getreide: Marfi:Preife, 
Stettin, den 26. Januar 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 122 ſgr. bis 2 Thlr. 174 for, 
Russen, ...... ͤ TER 
e, 


Ger — 27 ss 
afer, — „ 20 „ 
rb ſen, 1216 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 25. Januar 1842. 


Staats-Schuld-Scheine x 2... 

Preuss. Eügl. Obligatlonen 
Prämien-Schelue der Seeland. 
Kurmürkische Schutdver schreibungen 
Berliuer Stadt- Obligationen 
Elkiuger Arn 
Danzizer do. in Theilon 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossberzoggtb. Posensebe Pfaudbr. , . , 
Ostpreussäsche FR N > 
Pommersche W 
Kur- und Neumärkische d. % 

Seblesische W. 8 


Aotiem 
Berliu-Powsdamer Eisenbalu . 2. . . 
do. do. Prior.-Aetlen 
Magdeburg-Leipziger Rlaennb . 
do. do. Pirior.-Actien 
Berlia- Aubalt, Eisenbahn 
do. do. Prlor.-Actlen 
Düsseldorf. Elberfelder Eis end. 
do. de. Prior.-Astieun . . 
Rheinische Elsohbahn . - * : «+... 
de. Prior.-Actleu.. » +12. ,.. 
— 
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Andere Geldaiseu a5 Thle. 
Disc onto 


Beilage zu No, 12 der Königl. pribilegieten Stettiner Zeitung. 
an ee ee ee aner et | 


1 a 1 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proclama. 5 1 
Auf den Antrag des Deſtillateurs Birch hieſelbſt wer⸗ 
den ale diejenigen, welche an das von demfelben bisher 
beſeſſene, gegenwärtig an den Bolchermeiſter Radloff 
verkaufte, an der Knoyfſtraße biefelbit aub No. 21 bes 
legene Wohnhaus e. p. dingliche Anſprüche und Forde⸗ 
tungen zu machen haben, hiermit aufgefordert, ſolche in 
den auf den Zöften d. M. und den Sten und 22ften 
Februar d. J., jedesmal Morgens 10 Uhr, 
angeſetzten Terminen amvmelden und zu beſcheinigen, 
unter dem Praͤjudiz, daß fie ſonſt durch die am Sten 
Mär d. J. zu erlaffende PraͤkluſſosErkenntniß damit für 
immer werden ausgeſchloſſen und abgewieſen werden. 
Datum Greifswald, den Eten Januar 1842. 
Direktor und Aſſeſſores des Stadigetichts. 
(L. S.) Dr. Teßmann. 


Su bhaſt ationen. 

Subbhaſtati ons ⸗ Paten t. 
Won dem Königl. Lande und Stadtgerichte zu Anklam 
fol der zu Medow belegene, pag 425 des Hypotheken⸗ 
buche: verzeichnete, den Erben des verftorbenen Bauer 
Wegner gehörige Bauerbof mit Pertinenzien, abe eſchaͤßt 
auf 5362 Thlr. 23 far. 103 pf. !beilungshalber im Termin 

den iften Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 

ſubhaſtirt werden. si 


Auktionen. 
0 Bekanntmachung. 

Der in Gold und Silbergefchier, Leineneug und Bet⸗ 
ten, Möbeln, Haus⸗ und Küchengerath und Kleidungs⸗ 
ſtücken beſtehende Nachlaß der bier verſtorbenen Winwe 
des Bäckers Rohde, fol im Termine 

den ten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Sterbewohnung öffentlich an den Meifbistenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Cammin, den 21ſten Januar 1842. ö 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Au k ti o n. 
Es ſollen am iſten Februar c. und an den folgenden 


Ta zen, Nachmittags dr im Stadtgerichte: Pecioſen, 


Wand⸗ und Taſchen⸗ Uhren, Kleidungsſtücke, Betten, 
eine Sammlung Bucher verſchiedenen Ins 
Tiſchler-Handwerkszeug; ferner 
Möbel, wobei: Sopba, Schreib⸗ und Kleider ⸗Secre⸗ 
taire, Spfegel, Kleider und andere Spinde, 1 Schenke 
nebſt Ladentiſch, Stühle, Tiſche, ingleichen Haus⸗ und 
Küchengeräth, gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich 
derfteigert werden. Stettin, den ee 1842, 
8 r. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Leinenzeug, ein 
balts, 2 Hobelbaͤnke, 


Dos Haus Roſengartenſtraße No. 292 fol aus freier 


Hand verkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Weißen Robbenthran in Gebinden un 
Pech offeritt ©. J. Winkelfeſſet. 


% wie echt Ital. 


Finniſches 


F 


N N t d e £ 
Mein Magazin von Platina⸗Feuetmaſchinen ciges * 
2 ner Fabrik iſt jetzt wieder vollſtaͤndig aſſortitt und: 
* empfehle ich dieſe unter Garantie, ſo wie ich auch ? 
2 einen Vorrath von auswärtigen Fabrikmaſchinen? 
halte, die ich von 20 for. an verkaufe. 
N. Das Füllen und Repariren alter Maſchinen 
wird von mit gründlich und billig ausgeführt. f 
Die beſten Platinſchwaͤmme, einzeln wie im Dur * 
zend, fo wie reine Zinkkolben und Saure empfehle! 
ich gleichfalls. \ 
Friede, Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Pelzerſtraße No. 303. 
ek 


Dr. Gräfe's 

Frost- Seif 
rost- Beife. 
Mehrjährige Erfahrungen haben die unfeblbare Mick 
ſamkeit dieſes Froſſmittels beſtätigt, deſſen Zuſammenſetzung 
mir einzig und allein von ſeinem Erfinder mitgetheilt 
worden, und über deſſen vortreffliche Eigenſchaften bereits 
in mehreren Wetken, wie z. B. im enchclopädiſchen 
Wörterbuche der mediciniſchen Mifenfchaften, Band 7, 
pag, 587, Erwähnung geſchicht. Der einfachen Anwen⸗ 
dung, ſchnellen und radicalen Heilung wegen, kann ich 
einem geehrten Publikum dieſe Seife ganz beſonders em⸗ 


pfehlen. Sie wird in Büchſen a 5 gr., mit Gebraucht⸗ 
anweiſung verſehen, verkauft. Für Stettin habe ich Herrn 


C. Schwarzmannſeder 


den Verkauf derſelben übergeben. 
i L. Buddee in Berlin. 


Ball⸗Handſchuhe, Tuͤcher und 
Weſten 


nd in großer Auswahl zu billigen i i 
* 140 1 155 iNigen Preiſen Breite⸗ 


Johann Rieser 


aus Zell in Tyrol. 


K S Grünes Kiſtenglas 
in allen Dimenfonen iſt in der Glas⸗Niederlage Schals 
zenſtraße No. 177 zu billigen Preifen zu haben. 
= Apfelsioen und grüne Orangen, eingemne 
Ananas, Schalmindels und Fraubehrosingn 22 
„L. Borchers, 
Reifschlägerstrasse No, 126, 


Thee, reinschmeekende Gaflee’s, 
acaroni, in Köchen und ausge- 
wogen, offerirt G. L. Borchers. 


Fiege Hol: Stoppels Butter in} wi 
en 


„ 


NR „„ 
* 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Pecco- nnd Kai 


Kette eee d 4 ROTER 
+ Um den mehrfachen Anforderungen meiner ge⸗ 2 


zen, zu dem fehr billigen Fabrikpreiſe verkaufen. 


S. Manasse, 


große DOders und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 


Ken EEE FR Te 
— — 


en mit und ohne Verkleinerungsſpiegel, in 
großer Auswahl bei Eduard Kolbe, 
Fiſchmarkt No. 959. 
Alten abgelagerten Rollen Varinae, um damit 
2 zu räumen, a Pfd. 6 „gr., bei 
2 Erhard Weinsig, 28 
Frische fette Rügenwalder Butter, a Pfd. 
2 5 gr., bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt 
2 Erhard Weissig. 5 _ 
22 Delicatess Feitheringe, a St. 4 pf. und 9 pf., 
um offerirt == Erhard Weissig, ze 


Neue Zufendung von echten Bernſteinwaaten ems 
pfing und empfiehlt zu ee 


„36 


leinmann. 


Staͤrkende Ehina-Pomade zur Conſervation der 


aare, und vorzüglich gutes, durchaus nicht angreifendes 
ahnpulver ber W. O. Kleinmann. 


Phospbor⸗Miſchung, gam iuvperlaͤſſges Mittel 
zur Vertilgung der Ratten und Mäufe, wofür garantirt 
wird, a Kruke 10 ſgr., bei O. Kleinmann, 
oben der Schubſtraße No. 625. 


Zwei Brücken⸗Waagen ſtehen billig zum 
Verkauf: Bollenſtraße No. 695. 


Fourniere in Mahagoni⸗, Kaſtanien⸗, Ahorn⸗, Pos 
lirander⸗ und Zebras Holz, Claviatur⸗Deckel⸗ und Re⸗ 
ſonnanz⸗ Holtz, Ebenholz, Elfenbein⸗ und Hieſchbein⸗ 
Claplaturen, Enal. Stabl⸗ und Nürnberger Meſſing⸗ 
Sai en, Wiener Kapſeln, Pianofocte⸗Schloͤſſer, Fußrollen, 
Tritte, Witbel, Steg ⸗Claviatut⸗ und Anhängeſlifte, 
Daͤmpfer⸗ u. Auslöſer⸗Federn, Charnierbänder, Schweizer 
Schrauben, Pergament, Daͤmpferklolb und Patent⸗Leder 
find billig zu baben in der Pianoforte Manufacture, 
Fourniers und Pianofotte-Baumatetialien⸗Handlung von 
C. Herrofe in Stettin, gr. Ritterſſraße No. 1180, 

Feine Hall. Staͤrke, Krattmebl,. Gries, 
Mohnoͤl und feines Provencet Oel billigſſ bei 
| uguſt Lindau. 


— — 


Ver pachcungen. 3 . 

Es fol das im Kirchſpiel Ramin belegene, etwa wei 
Meilen von der Stadt Greifswald und etwa eben fo 
weit von der Stadt Welgaſt entfernte von Wolffcadtſche 
Gut Lüſſow von Trinitatis d. J. an auf 18 nacheinander 


folgende Fahre verpachtet werden. Daun if ein Bie⸗ 
2 * “ 


friſches 


‚empfiehlt ſich 


tungs termin auf den 26ften Februar d. 
werden diejenigen, die zu dieſer Pachtung Genüge haben, 
eingeladen, ſich an dieſem Tage Morgens 10 Uhr in der 
Wohnung des Unterieichneten 55 

ungen, die auch ſchon 14 Tage vorher bei ibm einges 
ehen werden konnen, zu vernehmen, ibre Offerte zu 
Protokoll zu erklären und wegen des Zuſchlages weiteren 
Beſcheid zu erwarten, 

Greifswald, am 2lſten Januar 1842. 
f Büͤrgermeiſter Dr. Geſterding. 


J. ange ſetzt und et 


5 Dermierbungen. 
In meinem Haufe Kohlmarkt No.434 if elne Woh⸗ 


nung im vierten Stock, befichend in 1 Vorderſlube nebſſ 
einer daneben liegenden geräumigen Schlafkammer, Küche 
und Speiſckammet im eigenen Verſchluß, Holl⸗ und 
Kellergelaß, zum 1ften Februar a. c. ju vermiethen. 

V. W. Rehkopf. 


= Pa ig No. = 
zum 1flen April eine Parterte-Wohnu beftebend 
aus 3 Stuben, 1 Schlaftimmet, 1 ee Kid d 
Speiſekammer, zu vermietben. 3 
= Wohnung zu vermiethen, 2 
Pladrin No. 100 ist die vierte Etage zum faten 
April zu vermiethen, Albert Engelbrecht, 


In der Breitenſiraße No. 391 iſt ein Quartier, be⸗ 
ſtebend aus 3 Stuben mebft Zubehör, zum Iften April 
1842 zu vermiethen. 


nden, die Bedin⸗ 


Der Laden des Hauſcs Nohlmatkt No, 432 ficht zus 


anderweitigen Vermiethung frei. 


Breitestrasse No. 410 ist zum 1sten März eine 
Stube nebst Zubehör an vermiethen, 


FE ER n N 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Für ein Materialgeſchaͤft wird ein Kehrling verlangt 
Näheres bei R. Weickmann, ae No. 908. 


Ein Handlungs⸗Gehüͤlfe, der die Material⸗Handlu 


erlernt, ſehr — Zeugniſſe feines Wohluerhaltens Be 


auch in der Engliſchen Sprache ziemlich bewandert if! 
4 15 ee ferneren Ausbildung eine Stelle auf 
einem biefigen Somptoie (wenn auch nur unte i 
Gehalt). Das Nähere beim Kaufmann, Sad Piper 
in Stettin. 5 
Ein Sehn rechtlicher Eltern welcher eine gute Erzie- 
hung genoſſen und binreihende Scholten 0 
auch für feine Verpflegung ſelbſt forgen kann, 
Lehrling am ifen April c. ein Unterkemmen in einem 
bieſigen Engross Waaren⸗Geſchaͤft. Selbſſ geſchtiebene 
1 ſind 
geben. 


Anzeigen ber wia ten Inbairs 


Die neucrrichtete Steinautfabtik von G. Schaller 


& Sohn in Leippa bei Rothenburg a. d. Neiffe, wird. 
zur bevorfiebenden Reminiſcexe Meſſe in Frankfurt a. 
d. O, ein Probelager ihrer Fabrikate bei dem Deſlihas 
teut Herrn Herting, Richiſtraße ö 
dem gechtten bandeltreibenden Publikum 
b on . und Beſſellungen, 
(de Hauptlager in Leippa 
aa e pp prompt und: folde 


e beſitzt, 
ndet als 


No 7b, aufitelen,. und 


3 


unter R. im Intelligenz⸗Comptoir abu 


| Gln. 
Cölnische Feuer-Versicherunge- Gesellschaft, 
Grund-Capita! drei Mittianen Thaler, 
zeichnet Versicherungen jeder Art gegen Feuera- 
Gefahr, zu festen aber sehr billigen Prämien, Die 
Policen werden von aue sofort ausgefertigt. 
Die Haupt Agentur. 
Fr Pitzschky & Comp. 


Die \ 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellichaft bat 


mit dem Schluß des Jahres 1841 das fünfte Jahr ih⸗ 
res Beſtehens vollendet, und fomit den Zeitponkt erteicht, 
mit welchem nach Artikel 39 des Geſellſchafts⸗Statuls 
die Vertheilung der Dividende beginnt. Der für 
das erſte Geſchaͤftejaht zur Auszahlung gelangende Bra 
trag derfelben wird nach abgebaltenet Genetal⸗Vetſamm⸗ 


lung der Actionaits veröffentlicht werden und jeder billi⸗ 


gen Erwartung entſprechen. 


Das jo eben zurückgelegte Geſchaͤfttjohr gewährt an⸗ 


genehme und ermuthigende Reſultate. Die angemelde⸗ 
ten, fo wie die abgeſchloſſeren Verſicherungen find ſowohl 
nach der Anmzabl, als nach der Summe gegen die frühern 
Jahre geſtiegan, die eingetretenen Todesfälle haben 
ſich auf 68 Personen und die dadurch zahlbar gewor⸗ 
denen Kapitolsbetraͤge auf die Summe von 54,400 
Thalern befchränft. 5 

Das Jahr 1840 hatte 50 Sterbefaͤlle mit 41,750 Tha⸗ 
lern ergeben, und et blieben am Schluſſe deſſelben 3250 
Perſonen mit 3,737,500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl 
bat ſich bis zum Schluſſe des Jahtes 1841 auf 3867 
Perſonen mit einem verſicherten Kapitale von 


Vier Millionen und 511,100 Thlrn. 
gehoben. Der r a Zuwachs beträgt. hiernach 617 
Perſonen und 773,600 Thaler verſichertes Kapi⸗ 
tal. Dieſe Reſultate rechtfertigen die Erwartung ferne⸗ 
rer Zunahme der Geſchaͤfte und einer ihr entſprechenden 
Erhöhung der Dividende in den kuͤnftigen Jahren. 
Außer den. urſprünglichen fünf Verſicherungsarten ers 
freute ſich zwar auch die im Jahre 1840 himugetretene 
fehlte — die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſiche⸗ 
rung — des Zuſpruchs, jedoch nicht in dem Maaße, 
als man nach den Vortheilen, welche dieſe Methode dar⸗ 
bietet, zu erwarten berechtigt wäre, da fie, einen wie⸗ 
fachen Zweck eriielend, dem Verſſcherten die Gelegenheit 
derfchafft, nach Ablauf gewiſſer, von vorn herein beſtimm⸗ 
ter Fahre, nicht nut, falls er dieſen Zeitpunkt erlebt, 
ſich ſelbſt ein namhaftes Kapital oder eine dem ents 
ſprechende lebenslaͤngliche Rente zu erwerben, ſondern 
auch, für den Fall feines frühern Todes. feinen Nach—⸗ 


bleibenden ohne weitere Praͤmien-Zablung das Recht 


auf das Kapital oder die Rente zu ſichern. 

Die Vereinigung beider Zwecke ift unſtreitig den Res 
beneuerhäftnigen Vieler fe angemeſſen, daß die bisherige, 
im Vergleich zu einfachen Lebensverſicherungen fparfame 
Benutzung dieſer Verſicherungsart nur aut dem Mangel 
genügender Kenntniß von derſelben zu erklaren iſſ, und 
es ſcheint deshalb nicht unpaſſend, auf dieſen Gefchäftte 
zeig der Geſelſchaft hiermit nochmals befonders aufs 
mertfam ju machen. \ $ 

‚Befäfiss Programme, Antrags⸗Formulare und ſon⸗ 
ſtige Erläuterungen werden die Deren Agenten der Ges 


fehfchaft, fo wie der Unterzeichnet (im Geſchaͤftsbureau, 
Spandauerſtraße No. 29) auf Verlangen jederzeit de⸗ 
teitwillig ertheilen. Berlin, den 22ſſen Januar 1842. 
Lobeck, General⸗ Agent. 
Vorſlehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkejt 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſichetunge⸗Geſellſchaft bringe 
ich hiermit zur offentlichen Kenntniß. 
Stettin, den 2bften Januar 1842. ; 
A. Lemon ius, 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ö Geſell ſchaft. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 
g Bekanntmachung. g 
Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß nunmehr ſaͤmmtliche Aufnahme⸗ 
Documente (Renten⸗Verſchreibungen und Interims⸗ 
ſcheine) pro 1841 ausgefertigt und, für die auswärtigen 
Mitglieder, an die refp. Agenturen abgegangen find, wo 
fie in Empfang genommen werden konnen. Sollte daher 
Jemand, auf vorherige Anfrage, wider Vermutben, ſeine 
Aufnahme-Dekumente nicht erhalten, fo erſuchen wir, 
uns davon kUncige zu machen. 2 
Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß die Renten 
für die Jabtesgeſellſchaften 1839 und 1840 dis um letz⸗ 
ten Febtuar c., fowohl bei der Diteklions⸗Kaſſe als dei 
allen Agenturen, gegen Ausbändiaung der betreffenden, 
mit Lebensatteſt verſehenen, Coupons ausgezahlt werden. 
Betlin, den 2iften Januar 18172. 1 
Direktion der Preuß. Renten⸗Vetſicherungs⸗Anſtalt. 
Ich zeige hiermit an, daß das Uthrmachergeſchäft. wel⸗ 
ches bis jetzt unter der Firma „Lange, vormals Kuh!“ 
beſtand, aufgelöß iſt und unter der Firma „Kühl's Er⸗ 
ben“ ven der Winwe Kühl fortgeſetzt wird. Allt We 
tiva und Paſſiva der früheren Firma verbleiben dem Un⸗ 
terzeichneten. Stettin, den 25ſten Januar 1842. 8 
i J. G. Lange, Uhrmacher. ? 
In Mathematik und Sprachen wünſcht Jemand 


Unterricht zu ertheilen. Näheres kl. Domflr. No. 691, 


partetre rechts. 


Ouich den der Zeitung No 8 beigelegten reichhals 
tigen Catalog über Gemuͤſe⸗, Feld⸗, Gartens, Holi⸗ und 
Blumenſaamen, Getreidearten, Kartoffeln, Weine und 
andere Pflanzen, imgleichen ein Sortiment neuefter und 
ſeltenſter, hoher, mittethoher und niedtiger ſelbücultivire 
tet Pracht⸗Georginen, empfiehlt ſich die Saamenhand⸗ 
lung des Unterzeichneten zu recht labkreichen Auftragen 
gan ergebenſt und ladet unbekannte Sgamenhandlungen 
zu einer recht vutzteichen Geſchaͤfts-Verblndung auf das 
freundliche ein. a f 
Quedliaburg in der Proyim Sochſen, im Den. 1841. 
8 Martin Grashoff. 2 

Es wird zum 1sten April in der Unter- 
stadt eine Wohnung nebst Werkstatt 
für‘ einen Feuer-Arbeiter gesucht. Von 
wem? sagt die hiesige Zeitungs-Expe- 
dition. 5 i ; 5) 

Ein anſtaͤndig möblirtes Zimmer nebſt Kabinet oder 
auch zwei Stuben werden von einem einzelnen Herrn ia 
micthen geſucht. Adreſſen sub B. C. nimmt die See 
tungs⸗Expedition an. 


— 


\ 


Die Unterieichneten haben ſich zu einem Comité ver⸗ 
einigt, um bieſigen Orts eine Anſlalt unten det Firma 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Bank 
zu begründen, welche den Zweck haben ſoll, Verſicherun⸗ 
en gegen Feuersgefahr auf 0 und unbewegliche, 
Güter fowobl, als auch gegen Seegefahr auf Waaren 
und Cas cos gegen jeitgemäfe Prämien anzunehmen. 
Zur angemeſſenen Yundirung dieſer Verſicherüngs⸗ 
Bank erfordern wir ein Capital don 3 Millionen Thalern 
Pteuß. Cour, in 7500 Stück Aktien a 40 Tolt., Mes 
von K baar eingeſcheſſen und mit 4 3 pro Aktie versinf, 
der Reſt aber in Sola⸗Wechſel, auf vierwoͤchentliche 
Kündigung zahlbar, depenirt werden ſoll. 55 
Die ſich ſteis mehr und mehr erweiternden Geſchaͤſte⸗ 
Verhaͤliniſſe unſeres Plaßes laſſen mit Recht einen gün⸗ 
fligen Fortgang des von uns projektirten Unternehmens 
erwarten; um daſſelbe aber um fo ſickeret zu entfpres 
chenden Reſultaten iu führen, iſt es wünſchenswerih, daß 
ſolches im ganzen Lande eine rege und allgemeine Theil⸗ 
nahme finde und die ſe hoffen wie dadurch zu erreichen, 
daß wir das Maximum einer Akiienzeichnung auf die 
Summe von zwanzig Tauſend Thalern beſchroͤnken, und 
von allen Geſchäftsplätzen unſeres Landes kintetzeichnun⸗ 
gen entgegennehmen 
11 ach t der Ausarbeitung 
s inzwiſchen mit der Au 
dem Muller anderer Vetſicherungs⸗Anſtalten und nach 
dem Grundſatze, daß jeder Aktionait nur für den Brlauf 
feiner Aktien⸗Zeichnung, nicht aber mit ſeinem ſonſtigen 
Vermögen bei dem Unternehmen verpflichtet bleibt, be⸗ 
Schäftigen, deren definitive Feſiſtellung den Beſchlüſſen 
der General⸗Verſammlung vorbehalten bleibt, welche von 
uns einberufen werden fell, fobald das erforderliche 
Grund⸗Capital ven 3 Millionen Thalern volfländig ges 
zeichnet fein wird. 0 


hierdurch ergebenſt ein und werden 


Ehe demnaͤchſt das Unternehmen ins Leben tteten 


in dazu die Sanction unferer hoben Landes⸗Regie⸗ 
— 2 forderlich und die vaͤtetlichen Abſichten derſelben, 
auf alles wahrhaft Gute und Nützliche gerichtet, laſſen 
uns mit vollem Vertrauen erwarten, daf Sie auch die⸗ 
ſem unſerem gemeinnützigen und aus einem längft ges 
fühlten Bedürfaiſſe untere Plotes hervorgegangenen 
Werke einen gnädigen Schutz und Schiem nicht ver⸗ 
werde. n er 
Ge Anmeldungen zu Aktienzeichnungen bitten wir an 
das unterzeichnete Comité gelangen au laſſen, welches 
olche jedoch nur in ſo weit berückſichtigen kann, als es 
das erforderliche Aktien⸗Capital und die dem Geſchafte 
iu gebende felide Bafis erlaubt. — Die zuerſt eingebens 
den Unterzeichnungen ſollen jedoch vorzugsweise von uns 
berückſichtigt werden. 
Anmeldungen von außerbaib werden franco erbeten. 
Er 0 e e der Preußiſchen 
mit rt 
SUR Mational⸗Derſicherungs⸗ Bank. 


‚Chr. Geibel. Simon. Ferd. Brumm. 
N. Kc hang s, F. Wei reich. E. G0 Itdammer-. 
Schillow. H. Görlitz. eune. 
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t Jemand in der Oberſtadt auf dem Hofe 

4 e von 2 Stuben, 1 Kam⸗ 

mer, 1 Küche und Holgelaß zum fen März oder zum 

Aften April d. J. i, haben. Adreſſen weiden in det 
Zeitungs⸗Expeditſon abzugeben gebeten. 


der Statuten, nach 


f Ball⸗Anfeig e. 

Am 5ten Februar werde ich in meinem Lokale einen 
Maskenball veranſtalten, wozu ich biermit ergedenſt eins 
lade. Einttitts⸗Karten a 20 for. find bis zum Zten Fe⸗ 
bruar in meinem Haufe iu erhalten; ſpaͤtet können 
keine mehr ausgegeben werden. c 
Stettin, den Zöften Januar 1842. 

Schiedlausky. 


Für Zahnpatienten e 
bin ich täglich des Vormittags bis 113, des Nachmittags 
bis 4 Übt in meiner Wohnung moͤglichſt befimmt zu 
treffen, ahch bin ich gerne bereit, auf Verlangen jede 
Zahnoperation in deren reſp. Behauſung iu verrichten. 

M. Scligmann, prakt. Zahnarit hier. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen wird, anftatt fonft alle 
Sonnabende, in dieſer Woche am Freitag Abendmuſſk 
bei mir ſtattfinden. Wolff. 


Einem hochgeehtten Pudlikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich am biefigen Orte ein Com⸗ 
mi fionds, Speditions- und Guter⸗Maklex⸗Geſchaͤft eta⸗ 
blirt habe, und werde ich ſtets dahin bemüht ſeln, jeden 
mir zu Theil werdenden Auftrag prompt und reell aus⸗ 
zuführen. Cammin i. P., im Januar 1842. 


J. Jacoby. 


Meine Menagerie auf dem 
Staͤdtiſchen Bauhofe, große Laſta⸗ 
die, iſt nur noch auf kurze Zeit, taͤg⸗ 
lichvon Morgens s Uhr bis Abends 
6 Ubr, zu ſehen. Die Fütterung 
iſt um A Ude Nachmittags. 


J. Scherer. 


Mer sum tſten März eine Stube und Kammer oder 
2 Stuben moͤblitt zu vermiethen hat, beliebe feine Adreffe 
unter dem Buchſtaben M. in der ZeitungesErpedition 
abzugeben. 


Die diesjährigen Verzeichniſſe unſerer Obſtbaͤume, 
un 8 Be Teste a Georainen⸗ 
ammlung, find iu haben bei G. F. Grü 
in Stettin, Speicher ⸗ Straße No. 65 * 
Hamburg, im Januar 1842. 
Eigenthümer der Flottbeck'ſchen Baumſchule. 


Eine junge Dame wünſcht bei einer eimelnen Dame 
oder kleinen Familie zu wohnen. Adreſſen belicbe man 
in der Zeitungs⸗Expedition sub Littr. A. abzugeben. 


Ein Quartier von 2 a 3 Stuben nebſt Zubehör, in der 
Unterſtadt oder gr. Laſtadie, wird zum iſten April d. J. 
geſucht. Offerten unter A, I. nimmt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition entgegen. 3 


Geld verkehr. 


1200 The. find um 1ſten April und 3000 Thlr. zum 
49 e alen 
5 er 
rest Bea a He 


Es werden 4000 Thlr. zur erſten Stell 5 
gut geſucht. Näheres hierüber Rofengantenfie. Mo: n 2 
parterre linker Hand. — 208— 


